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Jur: geft. Wecichtung!
Im letzten Plauderstübchen haben wir mit dem

Abdruck des Romans „Die gelbe Stofe" von Maurus
Jokai begonnen.

Der große ungarische Erzähler läßt in diesem Roman
das Leben der Pußta (Steppe in Ungarn) mit ihren Cfikos
und Gulhas(Roß- und Rinderhirten) in farbenprächtigen,
poefievollen Bildern und humorgewürzter Sprache au uns
vorüberztehen.
ssssssssssssssssssss

Die erledigte Oberlehrerstelle an der Taubstummenanstalt in
Gmünd  ist von der Kommission für die Erziehungshäuscr am 12.
d. M . dem Oberlehrer Retter  in Bönnigheim übertragen worden.

UoMische Weöersicht.
Ei« zweiter deutscher Kolouiattougretz soll

vom5. bis 7. Oktober in Berlin im Reichstagsgebäude
abgehalteu werden. Unter den 81 Veranstaltern des Kon¬
gresses steht an erster Stelle die Deutsche Kolouialgesell-
schaft; neben ihr eine Reihe von Vereinen für koloniale und
überseeische Angelegenheiten. Mit dem Kongreß werden eine
Iropeumedtzintsche Ausstellung, eine kartographische Aus¬
stellung und eine Ausstellung von kolonialen Erzeugnissen,
Nutzpflanzen der deutschen Kolonien und tropenlandwtrt-
schaftltchen Maschinen verbunden sein.

Die Mitglieder der Ko« « isfio» deS preußi¬
schen Abgeordnetenhauses zur Beratung der Vorlage über
die Aeuderuug der Landesgrenze zwischen Preußen und
Bremen haben sich nach Geestemünde begeben, um sich an
Ort und Stelle über die Fragender Grenzverschiebuug ein Urteil
z« bilden. Man kan« wohl hoffen, daß diese Fahrt mit
dazu beitragen wird, zwischen der Mehrheit deS Parlaments
und der Regierung eine Verständigung herbeizusühreu, da¬
mit die Angelegenheit zu einem dem allgemeinen deutschen
Interesse und dem deutschen Handel dienenden Ausgang
führt.

I « der italienische« Kammer erklärte der
UuterflaatSsekretär im Ministerium des Aeußern auf eine
Anfrage des Abg. Priuetti, daß die in den Jahren 1899
und 1902 mit Frankreich und England getroffenen Ab¬
kommen bezüglich der afrikanischen Mitte lmeerküste noch in
Kraft seien.

Bo» der türkische« Regierung find i« Athen
ernste Vorstellungen wegen des Uebertritts von griechischen
Banden auf türkisches Gebiet erhoben worden. Wie a«8
Saloniki gemeldet wird, hat im Dorf Satins bei Grauit-
fowo im Kreis Florian« ein Kampf zwischen einer ziemlich
starken griechischen Bande und Bulgare» stattgefunden. 15
Bulgaren wurden getötet und mehrere Häuser niedergebrannt.
— Der russische Gesandte in Belgrad hat wegen der ser¬
bischen Banoen in Mazedonien bet der serbischen Regierung
Vorstellungen gemacht. — Der türkische Generaltnspektor
Hilmi Pascha hat an alle KatmakamS der drei mazedoni¬
schen WilajetS ein Zirkular erlassen des Inhalts, daß den
fremden Gendarmerie-Offizieren die Besichtigung der Ge¬
fängnisse gestattet sei, daß sie jedoch keine Untersuchung über
die Gefangenen zu führen haben. — Aus Armenien kommt
die Nachricht von blutigen Zusammenstößen zwischen armeni¬
schen Banden und türkischen Truppen, wobei zwei türkische
Offiziere getötet wurden. Ja Russisch-Armenien sammeln
sich Banden zu Einfällen in die Türket.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage i« der « audschur-i.

Petersburg, 15. Mai. General Linewttsch telegra¬
phiert am 13. d. M.: Eine unserer Abteilungen ergriff
am 9. Mai die Offensive. Bei Chimiaotse kam es mittags
zum Kampf. Eine andere Abteilung wurde auf dem Marsch
von Nauchauchentse nach Chimiaotse aus einem Engpaß mit
Gewehrfeuer vom Feinde empfangen. Das Gefecht begann
gegen Mittag. Der Feind führte Artillerie ins Treffen.
Unsere Abteilung zog sich, nachdem sie ihre Aufklärung
beendigt hatte, zurück.

Ein zweites Telegramm des Generals Linewitsch meldet
unterm 14. d. M.: Eine russische Abteilung, die nach Eho-
dagru dirigiert worden war, zog sich, als sie 700 Meter
vorjdeu feindlichen Truppen umgangen wurde, gegen Sudogsa

Nazold, Mittwoch den 17. Mai
zurück, vertrieb aber den Feind, nachdem sie Verstärkungen
erhalten hatte, aus Ehodagru und zwang ihn, sich in
kleineren Abteilungen nach Süd-Eüd-West zurückzuziehen.

Die Flotteubeweguugeu.
Pari- , 16. Mat. Nach einer Privatmelduug aus

Saigon vereinigte sich RoschdjeftweuSky nach seiner
Ausfahrt aus der Honkohe-Bat fünfzig Seemeilen nördlich
vom zehnten Breitegrad «it dem GrgäuzuugS-Ge-
schwader de- Admiral- Rebogatoff.

Nagasaki, 16. Mai. Die Beschlaguahme des
auf der Fahrt nach Wladiwostok von den Japanern weg.
genommenen holländischen Dampfer- Wilhelmiua
ist vom Prtseugertcht in Saseho für rechtsgültig erklärt
worden. _

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart, 17. Mai. Die Abgeordnetenkammer be¬
schäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung nochmals mit den
Gymuasial-Lehreru und zwar mit einer von der Re¬
gierung geforderten Neuregelung der Vorrückungs-
Verhältnisse der Lehrer an den oberen Klaffen, wodurch
dieselben schon nach 24 Dieustjahrev(bisher nach 27) in
den Höchstgehalt eiurücken sollten. Die Finanzkowmtsston
hat die für diese Neuregelung verlangte Exigenz von 19 500
Mark gestrichen; nach kurzer Debatte hat jedoch das Plenum
einem Antrag des Prälaten v. Demmler und des Abg.
Kleemaun entsprechend die Regierungsvorlage wiederher¬
gestellt und damit die Exigenz bewilligt. Eine längere De¬
batte über die Stenographie und deren Einführung in
den Schulen entspann sich sodann bet der schon seit mehr
als 40 Jahren im württ. Etat figurierenden Exigenz von
515 Mark als Beitrag an den Württemberg. Gabelsberger
Stenographeuvrretu, die von der Finanzkommtsston dies¬
mal gestrichen worden war, weil die Anhänger des Stolze-
Schreyschen Stenographiesystems die Teilung dieses
Beitrags verlangt hatte«. Entgegen einem schon vor
zwei Jahren gefaßten Beschluß der Abgeordnetenkammer,
daß der Einführung eines einheitlichen Systems in den
Schulen näher getreten werden soll, stellte sich die Regier¬
ung tu dieser Angelegenheit vorläufig noch auf einen ab-
wartenden Standpunkt, der auch in einer dem Etat beige-
gebenea Denkschrift zum Ausdruck kommt und den die Regier¬
ung mit dem Hinweis begründen zu können glaubt, daß der
Systemstreit gegenwärtig noch heftiger denn je entbrannt
und daß eine Klärung der schwebenden Streitfragen vorerst
nicht zu erwarten sei; es sprechen daher schon Opportuni¬
tätsgründe dafür, daß die Uuterrtchtsverwaltvngin dieser
ganzen Frage eine zuwartende Haltung eiunehme. Dazu
komme aber auch noch drr Umstand, daß in neuerer Zeit
der Beirat der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wohl
ein einheitliches System als wünschenswert, die Wahl des
Systems aber gleichfalls als eine zur Zeit noch offene Frage
bezeichnet habe.Dieser Standpunkt der Regierung wurde von den
Abgg. Keßler, v. Kiene und Htldeubrand, die mehr für das
Stolzesche System, jedenfalls aber für volle Gleichberechtig¬
ung desselben mit dem Gabelsbergerscheu etutraten, gut-
geheißen, von den Abgg. Kleemann, Locher, Rembold-
Aalen, Hang und insbesondere vom Abg. Haußmann-
Balingen aber mit Entschiedenheit bekämvft; woraus ein
Antrag Sleemann-Locher- v. Seckendorfs, den von der
Finanzkommisston gestrichenen Beitrag an den Gabelsberger
Steuographenverein wiederherzustellen, zur Annahme ge¬
langte. Indirekt hat sich damit die Abgeordnetenkammer
wiederholt zu Gunsten des Gabelsbergischen System- und
der Einführung desselben in den Schulen ausgesprochen;
eS ist daher zu hoffen, daß die Regierung der praktischen
Durchführung dieser Frage in absehbarer Zeit näher treten
wird. Eine Reihe weiterer Etats wurde ohne erhebliche
Erörterungen gutgeheißeu.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 17. Mai.

Bvlk - bibltoth - k.
In einem„Eingesandt" des Schwäb. Merkur wird zu

Beiträgen für die Stuttgarter Volksbibliothek aufgefordert
mit der Schlutzbemerkung: „Dies wäre ein nachhaltiger,
würdiger, geistiges Leben schaffender Erfolg unseres Schiller-
festes." — Diesen Erfolg des Schillerfestes möchten wir
auch für unsere Stadt wünschen. Wenn anderwärts VolkS-
bibliotheken als dringendes Bedürfnis anerkannt werden
und überaus rege Benützung erleben, so wird sich diese Er¬
fahrung auch hier bestätigen. — Nichts füllt die freie Zeit
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so nützlich und angenehm zugleich aus als die Lektüre eines
guten Buchs. Und mau hat doch trotz aller berufliche«
Vtelgeschäftigkeit manchmal seine freien Stunde», die man
nicht recht ausznsüllen weiß. Da erholt man sich am
allerbesten, wenn»an Schönes zu« Lesen hat. Biele, nicht
bloß die Jugend, sondern auch die Erwachsenen würde»
wohl sogar zu eine« belehrende« Buch greifen. TS gibt
ja so viel Wissenswertes, baS ihnen noch unbekannt ist.
Und das Streben nach Wissen und Btlduug wird sich auch
hier finden. Eine unschätzbare Hilfe wäre eine BolkSbib«
liothek, wo jedermann Gelegenheit hätte, gegen ein paar
Pfennige LeseztvS ein Buch zu entlehnen. Wer nicht wüßte,
was und wie, könnte die Beratung des Bibliothekars etn-
holeu. Zur Ueberuahme dieser mühevollen Arbeit hat sich
eine bewährte Kraft bereitwillig zur Verfügung gestellt.
Auch ein geeignetes Lokal würde elngeräumt. Nur die
Mittel fehlen noch. Dankbar wird jedes brauchbare Buch
entgegeugenommen und jede Gabe an Geld zur Instand¬
setzung des Unternehmens. ES sei auf de» Ausruf im
Auzetgeteil deS Blattes hingewieses.

r. Herreuberg, 15. Mai. A« SamStag abend wurde
bet dem Bauern Benzinger, während er mit seiner Tochter
im Hopfengarten war, eingebrocheu und neben dem Gold¬
vorrat auch einige Hypothekenpfandbriefe gestohlen. Die
erbrochene Geldkassette und weitere Wertpapiere ließ der
Dieb auf dem Heuboden liegen und begnügte sich mit etwa
1500

r. Horb, 16. Mai. In dem benachbarten Ort Stehen
(Hohen,ollen) feierten gestern die BnrgwirtSeheleute Arm-
bruster ihre„Diamantene Hochzeit." DaS Paar ist noch
sehr rüstig. Von nah und fern wurde inniger AuteU an
dem Fest genommen. _

Stuttgart, 15. Mai. Die LaudtagSersatzwahlfür
die Oberämter Wangen und Eßlingen ist aus den 14. Jmn
festgesetzt. -

Stuttgart, 15. Mat. Der Landesverband der Fri
seure Württembergs hält am 22. Mat im Kouzertbaus,«
Ravensburg seine« 3. BerbaudStag ab. Mit demselben ist
eine sachgewerbliche Ausstellung(Geschäftseinrichtungenund
sonstige GebrauchSgegeustäode, Parfümerien usw.), ferner
eine Ausstellung künstlicher Haararbeiteu verbunden, die nach
den eingelaufenen Anmeldungen reichhaltig zu werden ver¬
spricht.

r. Stuttgart , 15. Mat. Von einem ca. 25—30
Jahre alten Mann wurde heute mittag nach 13 Uhr in der
Ludwigstraße ein Einbruch verübt. Der Einbrecher wurde
aber entdeckt und entfloh seinen Verfolgern. Ein Radfahrer
eilte jedoch dem Einbrecher nach, und meldete der Polizei,
daß er sich in einem Neubau der Forststraße versteckt habe.
In einem Kellerwinkel wurde er von der Polizei aufgegriffe«
und Dingfest gemacht.

r. Stuttgart , 15. Mai. Am SamStag vormittag
wurde bei Cannstatt der Leichnahm einer Frau aus dem
Neckar geläudet. Die» erlebte, die von Geislingen zage-
reist kam, war seit längerer Zeit krank und lebeudSmüde.

Stuttgart, 16. Mat. I « Namen deS Schwäbische«
SchillervereiuS ist von Geh. Hoftat Prof. Güntter auf
Schillers Sarg in der Fürsteugruft zu Weimar ein Lor-
beerkrauz«it schwarz-roter Schleife und Widmung als
Gruß aus Schillers Heimat ntedergelegt worden.

Stuttgart, 15. Mai. Der Württ.Journalisten- und
Schriststellerverein beschäftigte sich io seiner gestrigen Sitzung,
die im Jagdzimmer des Hotels Royal stattsand, mtt dm
derzeitigen Einrichtungen für die Berichterstattung auf drr
Jourualtsteu-Trtbüue im Stuttgarter Rathaus. Die Ber-
saumluug erklärte die gegenwärtigen Verhältnisse für durch¬
aus unzureichend und unwürdig und beauftragte den Ler-
eiusauSschuß in aller Bälde die geeigneten Schritte z»
ausreichender Abhilfe zu tun. — Durch neue Aufnahmen
ist der Verein nunmehr zu eine« Bestand von 100 Mit¬
gliedern, 91 ordentlichen uud9 außerordentlichen Mitgliedern,
gelangt. Zu dem vom 19.—22. Juni in Darmstadt statt-
findenden BerbaudStag der deutschen Journalisten- und
Schrtftstellerveretne wird der Verein zwei Vertreter entsenden.
Am 21. Mai findet ein Ausflug des Vereins nach Lud-
wigSburg statt.

r. Stuttgart » 16. Mai. Die Königin-Witwe
Margherita von Italien traf am Sonntag nacht um 11
Uhr hier ein und nahm im Hotel„Marquardt" Absteige¬
quartier. Gestern nachmittag statteten Ihre Majestäten der
König uud die Köntgi« der verwitweten Königin im Hotel
einen Besuch ab, welchen diese kurz darauf erwiderte. Heute
vormittag 10 Uhr reiste die hohe Frau nach Wiesbaden ab,
wo sie de« Festspielen beiwohnen wird. — Zur gestrigen
Hostafel warenu. a. geladen der kaiserliche russische Ge-



smdte Baron von Budberg mit Gemahlin sowie der K.
Gesandte Freih. von Soden und der kaiserliche russische
wtrkl. StaatSrat Nekludow, der von 1900—1904 LegationS-
sekretär bet der hiesige« russischen Gesandschaft war, seitdem
aber als Botschaftsrat bei der russischen Botschaft in Paris
tätig war.

Wieder eine Bluttat i« Cauustatt. Die Wirtin
zu den drei Hasen in Cannstatt, Margarete Notdurft,
wurde gestern nachmittagI V» Uhr auf der Straße von
eine« Italiener , der vorher in ihrer Wirtschaft verkehrte,
wo eS schon zu Streitigkeiten gekommen war, durch eiueu
Messerstich in den Rücken lebensgefährlich verletzt. Die
Frau, an deren Aufkommen gezweifen wird, wurde ins Be¬
zirkskrankenhaus gebracht. Der Täter ist verhaftet.

Zuffeuhause«, 16. Mai. Gestern nacht um 11 Uhr
brach tu dem Hause Nr. 26 der Ebrrhardstraße, daS mit
den Häusern Nr. 24 und 28 zusammengebaut ist, in einer
Schlafkammer des BühnenraumS Feuer aus, das so rasch
um sich griff, daß in kurzer Zeit lt. Anzeiger für Zuffeu-
Hausen der ganze Dachstock in Flammen stand. Die rasch
herbeigeeilte Feuerwehr hatte mit Strahlenrohreu in ganz
kurzer Zeit den Brand lokalisiert und gelöscht. Doch hat
daS Gebäude durch die Wassermassen so Schaden gelitten,
daß eS gestern vormittag vollends eiugeriffen werden mußte.
Der Brand ist durch Fahrlässigkeit entstanden, indem ein
Sohn deS Besitzers, der Gottlieb Schweizer, beim Zubette-
gehen die brennende Petroleumlampe umwarf. Leider stieß
bei den Löscharbeiteu ein Fackelträger einem Feuerwehrmann
mit der Fackelstange derart ins rechte Auge, daß dasselbe
nach Aussage des Arztes verloren sein wird.

r. Eßlirrge«, 16. Mai. Der in den 60er Jahren
stehende Fabrikarbeiter Karl Nies von hier wurde gestern
abend nach6 Uhr am Schlaugenweg am Eisberg erschaffen
aufgefuuden. Das Motiv der Tat ist «ubekanat.

Strümpfelbachi. R., 11. Mai. Eine merkwür¬
dige Schillerfeter haben die Sänger des KriegervereineS
Strümpfelbach veranstaltet, nämlich eine Feier mit einer Lot¬
terie und mit komischen Vorträgen(unter anderem ZukunftS-
Couplei, Toni und Rest, Leutnant Schnösselwitz als Berg¬
steiger, Im Schlaraffenland). Eintrittsgeld 20 Dauer
von nachmittags4 Uhr bis nachts2 Uhr. DaS muß wirk¬
lich erhebend gewesen sein.

r. Euzweihioge», 16. Mai. Vorgestern nacht er¬
hängte sich ll. „Laudpoft" der dem Trünke ergebene Weber
Jakob Hönes in seinem Hause. Der Grund wird in häuS-
ltchen Zwistigkeiten gesucht.

Geislirrge», 15. Mai. Württ. Fleischertag. Die
Jahresversammlung des BezirksvereiuS Württemberg des
Deutschen Fleischerverbandes hatte sich eines außerordent¬
lich zahlreichen Besuches zu erfreuen; etwa 400 Metzger
waren gekommen. Nach einem Umzug durch die festlich ge¬
schmückte Stadt begannen mittags in der Turnhalle die
Verhandlungen, die mit Ansprachen von Obermeister Herb«
Geislingen und dem Verbaudsoorfitzeudeu Obermeister L.
Haußmann-Stuttgart eröffnet wurden. Die Begrüßungs¬
ansprache des Vorsitzenden klang in ein Hoch auf den Köutg,
den Schirmherr» und Förderer des Gewerbes, aus, an den
ein Huldigungstelegramm abgesaudt wurde. AIS Vertreter
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wünschte hierauf
Amtmaon Beutel den Verhandlungen einen schönen Verlauf
und guten Erfolg. Nach weiteren Begrüßungsansprachen
erstattete der Vorsitzende den Jahresbericht, nach welchem
die Mitgliederzahl im letzten Jahr von 926 auf 946 ange¬
wachsen ist. Die gegenwärtige Lage des MctzgergewerbeS
sei, meinte der Vorsitzende, so schlimm, wie sie schon lange
nicht mehr war. Hatten zu Beginn des Berichtsjahres
wenigstens die Schweinepreise noch eine erträgliche Höhe,
während alle übrigen Schlachtviehgattungen damals schon
hoch im Preise standen, so seien bald darauf auch die
Schweinepreise beträchtlich gestiegen. Als dann die Metzger
mit den Fleischpreiseu gleichfalls aufschlugen, sei dar Hallo
losgegangen. Namentlich werde von den Sozialdemo¬
kraten kräftig loSgezogev, obwohl man gerade auf dieser
Seite wissen könnte, daß die Löhne und die sonstigen aus
allerlei gesetzlichen Verpflichtungen herrührenden Unkosten
fortwährend steigen und auf die Fleischpreise verteuerend
wirken müssen. Das Schlimmste sei aber, daß auch die
Gemeindeverwaltungen bei jeder Gelegenheit den Metzgern
am Zeuge flicke» wollen. Wenn andere Nahrungs- und
Genußmittel im Preise steigen, so finde niemand etwas dabet;
die Leute zahlen kür das GlaS Bier oder auch für eine
Flasche Mineralwasser gern 15 uud 20 --Z »der mehr; wenn
aber dar Fleisch um5 H aufschlige, dann sei die allgemeine
Entrüstung da. Und dabei werde in kaum einem anderen
Gewerbe so lange uud so intensiv gearbeitet, wie im Fleischer-
geverbe. An manchen Orten, so in Nürtingen und Göp¬
pingen, machen auch die Konsumvereine den Metzgern Kon¬
kurrenz uud nicht immer in anständiger Weise. Seit einiger
Zeit beginnen auch die Warenhäuser sich auf den Handel
mit Fleisch- und Wnrstwarev zu werfen; hoffeutlich werde
diesen Geschäften gegenüber die Nahrungsmtttelkontrolle
nicht weniger streng gehandhabt werden, als bet den Metz¬
gern. Angesichts des anhaltenden SteigenS der Viehpreise
in Oesterreich-Ungarn und der bevorstehenden Zollerhöhungen
wäre eS von außerordentlicher Wichtigkeit, daß unsere Land-
Wirtschaft de« einheimischen Fleischbedarf decken könnte;
wenn mit den neuen Handelsverträgen den Landwirte« der
gewünschte Schutz gewährt worden sei, so könne die konsu¬
mierende Bevölkerung auch verlangen, daß die nötige Schlacht¬
viehware am Platze sei. Der bei der Aufhebung der
städtischen Fleischfleuer in Stuttgart zwischen der dortigen
Metzgerinnung und der Stadtverwaltung abgeschloffene Ver¬
trag, bei dem die Innung nicht schlecht gefahren sei, zeige,
daß nur ein organisiertes Gewerbe auf Berücksichtigung rech¬

nen könne. Der Vorsitzende dankte hierauf noch der Staats¬
regierung Md derK. Zentralstelle für die energische Förde¬
rung des Genossenschaftswesens und forderte zum Beitritt
zum HandwerkergenoffenschaftSverbaudauf, um die von der
Regierung in Aussicht gestellten Unterstützungen sich zu Nutze
machen zu können. DeS weiteren dankte der Redner noch
der Regierung für die in Aussicht gestellte Reform des ge¬
werblichen FsrtbildungSschulwesenS, die, wie allgemein zu¬
gegeben werde, einem dringenden Bedürfnis entspreche. Nach
dem von Kreiser-Heilbronu erstattete» Kassenbericht, der bei
4064 Einnahmen mit einem Ueberschuß von 949 ^
abschließt, wurde im Anschluß an Referate von Schwörer-
Stuttgart und Algöwer-Geisliugen die Vorstandschaft be¬
auftragt, bet der Regierung um Aufhebung deS Verbots des
gleichzeitigen Transports von Schweinen und Kälbern in
nichtgetreuntcn Abteilungen der Gäuwagen vorstellig zu
werden. Zur Annahme gelangte ferner ein von Bracher-
Göppingen eingebrachter Antrag, bei der württ. Regierung
auf die Einführung einer allg. Landesviehverftcherung hin-
zuwirken, durch welche auch die Metzger gegen etwaige Ver¬
luste durch Schlachten kranker Tiere gedeckt wären; ein von
Baur-Stuttgart vertretener Vorschlag einer ReichSviehver-
ficherung wurde nicht weiter verfolgt. In Anschluß au
ein weiteres Referat von Bracher-Göppingen über die Be¬
kämpfung deS Konsum- und Rabattvereinswesens im Metz¬
gergewerbe wurde den Verbandsmitgliedern und Metzgerin-
nungen empfohlen, weder einem Konsumverein Schütteten,
noch an Warenhäuser und Rabattvereine Fleisch und Wurst-
waren zu liefern. Des wetteren wurde nach einem Referat
von Brauu-Riedlinge» der Vorstand beauftragt, an das
Ministerium deS Innern eine Eingabe zu richte» wegen
Selbstüberuahme des Baues und der Verwaltung kleinerer
Schlachthäuser durch Innungen uud Genossenschaften; auch
soll der württ. GenosseuschaftSvrrbaud für diese Angelegen¬
heit interessiert werden. Hinsichtlich der Fleischbeschau wurde
von verschiedenen Rednern der Ansicht Ausdruck gegeben,
daß die Kosten derselben viel zu hoch seien, namentlich aus
dem Land, was seinen Grund zum Teil darin habe, daß
einzelne Gemeinden aus den Fleischbeschaugebühre« eine
Einnahmequelle machen. Mit Rücksicht auf die erst kürzlich
erfolgte Abweisung der Eingabe verschiedener Metzger des
RemstaleS um Uebernahme der Fleischbeschaukosteu auf den
Staat wurde von einer neuen Eingabe an den Landtag ab¬
gesehen, dagegen auf Vorschlag des Vorsitzenden eine Reso¬
lution angenommen, der zufolge die Regierung um Ab¬
änderung der württemb. Vollzugsbestimmunge« zum Fleisch¬
beschaugesetz ersucht werden soll dahin, daß wenigstens zwei
Drittel der Fleischbeschaukosten auf die Gemeindeküffen über¬
nommen werden soll, so daß die Metzger nur noch ein Drittel
zu tragen hätten. Schließlich wurden noch die von der
Reichsarbeitcrkommisston herausgegebenen Fragebogen über
die Arbeitszeit der Fleischergehilfen uud die Möglichkeit
einer Einschränkung derselben besprochen. Die Versammlung
sprach sich hierzu in dem Sinne aus, daß mit Rücksicht auf
die Eigenart deS Metzgergewerbes an den bestehende» Ver¬
hältnissen möglichst wenig geändert werden sollte. Die
Wahlen ergaben die Wiederwahl des Vorstandes tu seiner
bisherigen Zusammensetzung. Zu Delegierten für den in
Freiburgi. B. stattfindenden allgem. deutschen Fleischertag
wurden Bracher-Göppingen, Kreß-Ulm uud Braun-Riedlingen
bestimmt. Der nächstjähr. Verbandstag wird in Tübingen
abgehalten werden. — An die Verhandlungen schloß sich
ein gemeinsames Mahl in der „Sonne" an; abends eben¬
daselbst ein Festball.

Ul« , 14. Mai. Im württembergischen Oberland
fielen gestern und heute bei sehr niederer Temperatur er¬
hebliche Mengen Schnee.

r. Heibercheim, 16. Mat. In vergangener Nacht
wurde im Bahnhofgebäude in Mergelstetten eingebrochen
und ein Betrag von 25 ^ entwendet.

Gerichtssaal.
r. Lrrdwigsburg, 15. Mai. Kriegsgericht der 26.

Division. Zwei tapfere Krieger, die Unteroffiziere Armbrust
uud Hagenlocher von der5. Komp, des Jus.-Reg. 121 hatten
sich vor dem Kriegsgericht Ludwigsburg zu verantworten.
Die beiden waren am 18. Dezemberv. I . nach Flecht, OA.
Lronberg beurlaubt. In der dortigen Ochsenwirtschaft hän¬
selte Hagenlocher den früheren Tambour Essig und nannte
iyu Krummstiefel. Dieser verbat sich den Ausdruck und
wars mit einem Glas nach Hagenlocher. Nach einigem Hiu-
und Herredeu zogen die Unteroffiziere plötzlich ihre Seiten¬
gewehre, fuchtelten damit herum, drohten den anwesenden
Gästen mit Kopfabhaueu, sodaß die Gäste flüchteten. Arm¬
brust bedrohte Essig mit erhobenem Seitengewehr, Hagen¬
locher führte einen Stich nach ihm, ohne zu treffen. Nach¬
dem die WirtSstube leer war, tobte Hagenlocher in derselben,
schlug mit dem Seitengewehr aus Tische, spaltete Gläser
und als ihm dies der ledige Maurer Konz verwies, versetzte
ihm Hagenlocher einen Hieb über den Kopf, was eine acht¬
tägige Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatte. DaS Kriegsge¬
richt erkannte bei Armbrust wegen Bedrohung auf 3 Tage
Gefängnis, bei Hagenlocher wegen Bedrohung und Körper¬
verletzung mittels rechtswidrigen Waffengebrauchs auf 2
Monate Gefängnis.

r. R »ve«sb«rg, 15. Mai. Strafkammer. Der 40
Jahre alte BäckerI . A. Rogg von Au, Gde. Grünenbach,
Bez. Lindau, ein vielfach und schwer vorbestrafter Kirchev-
dieb, welcher im vorigen Jahr und im Anfang dieses
Jahres in den Oberämtern Leutkirch—Wangeu und Tett-
nang nachweisbar in zehn verschiedenen Kirchen und Kapellen
die Opferstöcke erbrochen und ihres Inhalts beraubt hat,
wurde wegen 10 Verbrechen deS schweren Diebstahls im
Rückfall neben zehnjährigem Ehrverlust zu der Zuchthaus¬

strafe von5 Jahren und6 Monaten verurteilt, auch wurde
auf Zulässigkeit der Polizeiaufsicht gegen ihu erkannt.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Mai. DieN. A. Z. meldet, Kardinal-

Fürstbischof Dr. Kopp wird sich nach Metz begeben, um
dem Kaiser den Orden vom heiligen Grabe zu überreichen,
den daS Patriarchat tu Jerusalem den Kaiser gebeten hat
in Erinnerung an seinen Aufenthalt in Palästina anzu-
uehmen.

Berit«, 15. Mai. In welchem Alter heiraten die
preußischen Prinzen? Kaiser Wilhelem II. vermählte sich
am 27. Februar 1881, also einen Monat nach seinem 22.
Geburtstage. Bon seinen Vorfahren waren fünf noch jünger,
als sie heirateten. König Friedrich WilhelmI. uud Kur¬
fürst JoachimI. vermählten sich mit 18 Jahren. Tin Jahr
älter war Prinz August Wilhelm, der Bruder Friedrichs
deS Großen, von dem daS heutige Königshaus abstammt,
bei seiner Hochzeit; Friedrich der Große und Friedrich
Wilhelm II. zählten bei ihrer Vermählung 21 Jahre,
Friedrich Wilhelm III. stand im 24., Friedrich Wilhelm IV.
im 29., Wilhelm derI. im 32..und Kaiser Friedrich im 27.
Lebensjahre, als sie sich vermählten. Prinz Albrecht, Regent
von Braunschweig, hatte bereits das 35. Jahr seines Lebens
zurückgelegt, als er die Prinzessin Marie von Sachsen-Alten-
bürg 1873 heimführte. Das Alter der übrigen preußischen
Prinzen bei ihrer Verheiratung schwank zwischen 20 (Prinz
Albrecht Vater bei seiner ersten Ehe mit der Prinzessin
Marianne der Niederlande, die Prinzen Louis und Wilhelm,
Brüder Friedrich Wilhelms III), 23 (Prinz Friedrich und
Prinz Friedrich Leopold), 25 (Prinz Ferdinand, Bruder
Friedrichs des Großen, Prinz Karl und Prinz Heinrich)
und 26 (Prinz Friedrich Karl).

Pforzheim, 12. Mai. Die Stadt erwarb die Birkeu-
felder Mühte, um deren Wasserkraft zu einer elektrischen
Kraftanlage vo» 800 Pferdestärken auszubauen und die
Kraft mittels Wechselstrom hierherzuleiten. Die Mühle
kostet 80,000 die neue Anlage erfordert7—800,000

Karlsruhe, 15. Mai. In Altschweier am Bühl
hat gestern, Sonntag abend, der Landwirt Huber in einem
Wahnstnnsanfalle im Hofe seines Anwesens seine Frau
und dann sich selbst erschossen. Huber war früher ein¬
mal in einer Irrenanstalt untergebracht.

r. Bo» der bayrische« Grenze, 16. Mai. Bei
den Ausgrabungen in der alten Römerfeste Kellmünz an
der Iller wurden außer der kürzlich gefundenen lebensgroßen
Marmorstatue noch weitere Funde gemacht, fo vor allem
2 schöne Säulenkapitäle, ein korinthisches und ein jonisches.
Das letztere ist von besonderem Interesse, da es eine erst
in neuerer Zeit beachtete Spielart darstellt. Weiter wurden
gefunden Trümmer einer kannelierten Säule, eine zweite,
leider arg zerstörte Büste und ein rohbehauener Marmorblock.

Gräfin Mo«tig«oso. Der neue Vertrag, wel¬
chen der sächsische Justizmiuister, Dr. Otto, mit der Gräfin
Montignoso in Florenz vereinbarte und der nunmehr, einer
Meldung aus Dresden zufolge, die Genehmigung des Kö¬
nigs Friedrich August erhalten hat, enthält folgende Haupt¬
punkte: 1) Die Gräfin verzichtet auf die sächsische Staats¬
angehörigkeit. 2) Die Gräfin liefert die Prinzessin Anna
Monika ein Jahr nach Inkrafttreten des neuen Vertrages
an den sächsischen Hof aus. 3) Die Gräfin erhält eine
monatlich zahlbare Jahresapanage von 40000 (Bisher
30000^ .) 4) Der sächsische Hos gibt der Gräfin Ge¬
legenheit, alljährlich ihre Kinder zu sehe».

«chueidemühl, 16. Mai. DaS Dorf Neuhof steht
in Flammen. Die Hälfte des Dorfes ist bereits nieder-
gebrannt. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.

Altona, 15. Mai. Wie die„Altouaer Nachrichten"
melden, ist der Lederfabrikannt Ludwig Karl Heinrich
Berger durch Vermittlung des chinesischen Gesandten in
Berlin als Instrukteur für von Seiten der chinesischen Re¬
gierung zu gründende Lederfabriken angestellt worden; er
begibt sich Anfang Juni aus seinen Posten nach Huchang.

Bremerhave«, 14. Mai. Die Seglerflotte der
Weser hat wieder den Verlust eines großen Schiffes mit
seiner ganzen 20 Köpfe starken Besatzung zu beklagen. Am
10. Novemberv. I . ist die Bremer Bark „Agnes" von
Newcastle on Tyne nach Balpariso in See gegangen uud
hat ihre« Bestimmungsort noch nicht erreicht. ES ist kein
Zweifel mehr, daß das 1891 erbaute Schiff mit Mann und
Maus untergegangeu ist.

Hamburg, 13. Mat. In ein Schuhwarengeschäft
der Hamburger Altstadt kam am Samstag ein junger Mauu,
der ein paar Stiefel kaufen wollte, er zog ein Paar au
und ging dann, um die Stiefel gut zu probieren, im Laden
auf und ab. Plötzlich riß er die Tür auf und entfloh. Der
Geschäftsinhaber und sein Hausknecht liefen ihm nach.
Fast hatte der Verfolger den Flüchtling erreicht, als sich
an einem gestohlenen Stiefel die Sohle löste und auf der
Straße liegen blieb. Kaum hatte der Geschäftsinhaber die
„Haltbarkeit" seiner Ware so praktisch vor Augen gesehen,
als er sofort die Verfolgung einstellte und auch seinem
Hausknecht abwinkte. Er mochte sich gesagt haben, daß bet
der späteren Gerichtsverhandlung ein übles Licht auf seine
Stiefel fallen könnte. Während er nun mit dem Haus¬
knecht heimwärts zog, hatte ein Schutzmann die Verfolgung
deS Flüchtlings gesehen, sie fortgesetzt und den Stiefeldieb
auch erwischt. An der einen Hand den Täter, in der an¬
deren die verlorene Stiefelsohle, kam der Polizist zur Wache.
Der Arrestant legte sofort ein Geständnis ab, ist aber nicht
imstande, den Laden wiederzufinden. Der Bestohlene hat
sich auch nicht gemeldet. Jetzt hat die Polizei einen Dieb,
eine Stiefelsoble und unbrauchbare Stiefel, aber keinen
Geschädigte.



Ausland.
Wie«, 1b. Mai. In der Schottenbastet-Gaffe nächst

dem Schotteriug fand heute gegen Mittag in der Wiener
Niederlage der Compagnie franzaise du Celluloids eine
große Explosion statt, beider etwa 50 Personen meist
schwer verletzt wurden. Ts folgten einander mehrere
Explosionen. Gleich durch die erste Explosion wurden die
Fenster zertrümmert und die Flammen und dicker Qualm
drangen aus die Straße, wo mehrere Personen durch Len
Luftdruck zu Boden geworfen wurden. Die Feuerwehr
drang mit großer Bravour in die brennenden Räume und
versuchte des Feuers Herr zu werden. Bei den außeror¬
dentlich schwierigen Löfchversucheu trugen der Feuerwehr-
iugenieur Chytil und drei Wehrmänner Verletzungen davon.
DaS Fruer entstand in einem Magazin, das seit Sonnabend
abend geschloffen war und erst heute gegen mittag geöffnet
wurde. Dreißig Personen waren so schwer verletzt, daß sie
fort transportiert werden mußten, viele leichter Verletzte
flüchteten und begaben sich nach Hause.

Kattotvitz, 15. Mai. Trotz der wärmeren und ste¬
tigen Witterung nahm im Stadt- und Landkreise Kattowttz
die Genickstarre nicht ab, souderu erreichte mit 50 Neuer-
kraukungen und 32 Todesfällen in vergangener Woche die
Höchstzahl. Der Bestand betrug am Schluß 155 Erkrank¬
ungen.

Paris , 15. Mai. Der Ministers hat im Prinzip
beschlossen, eine Abordnung nach Berlin zu senden, um die
Regierung bei der Hochzeit des deutschen Kronprinzen zu
vertreten. Die Zusammensetzung dieser Sondergesaudtschaft
wird iu einer der nächsten Sitzungen des Ministerrates be¬
schlossen werden. Die Regierung wird erwägen, ob diese
Mission ausschließlich auS Mtlitärpersonen oder ob sie aus
Zivilpersonen gebildet werden soll, denen eine gewisse An¬
zahl von Vertretern der Armee beigegeben werde.

Riga, 16. Mai. Gestern abend 11 Uhr warfen in
der Nähe des Grisemberges unbekannte Personen eine
Bombe gegen einen Polizelkommiffär und2 Polizisten. Der
Kommisffär und ein Polizist wurden schwer verletzt, der
zweite Polizist, der zunächst uuverwundet geblieben war,
wurde, als er die Täter verfolgte, von diesen durch Re-
volverschüffe getötet. Der andere verletzte Polizist ist eben¬
falls seinen Wunden erlegen.

Ueber die Judeuhetze i« Shitomir werden russi¬
schen Blättern, wie wir einem Petersburger Telegramm des
„Daily Telegraph" entnehmen, folgende Einzelheiten gemel¬
det: Die Hetze begann am vorigen Samstag um 5 Uhr
nachmittags in der Pawlikowskaja-Straße, wo die ärmsten
Juden wohnen. Zweihundert Strolche marschierten plötz¬
lich durch die Straße, warfen die Fenster ein und schleu¬
derten Steine auf die Paffanten. Man benachrichtigte die
Juden im Zentrum der Stadt und eine Anzahl derselben
kam, um ihre Glaubensgenossen zu verteidigen, aber der
Polizeipräfekt, Kosaken und eine Kompagnie Soldaten ver¬
sperrten ihnen den Weg. Vor den Augen der Polizei wurde
der Schriftsteller Selzer, als er den Polizeipräfekten beschwor,
den Gewalttätigkeiten ein Ende zu machen, niedergeworfen.
Die Strolche wollten daraus einen jungen, durch setue Wohl¬
tätigkeit bekannten Juden usmenS Gottesmann ermorden,
allein der Poltzeipräfekt rief ihnen zu: „Ihr müßt ihn
nicht anrühren!" und er blieb unverletzt. Nach vierstündigem
Handgemenge wurden einige Führer der Ruhestörer verhaftet,
dann aber, nachdem man ihre Namen notiert hatte, wieder
sreigelaflen. Am Sonntag morgen wurden die Juden wieder
angegriffen und diesmal versuchten die Patrouillen die Ruhe¬
störer zu zerstreuen„durch Zureden", als sich eia unglücklicher
Zwischenfall ereignete. Nach der jüdischen Version erschaffen
einige Strolche, welche aus Juden zielten, durch Zufall den
Polizeiinspektor Kurjarow, der als Anstifter der Judenhetze
galt. Darauf fielen die Ruhestörer mit Wut über die Juden
her, welche weder von dem Militär noch von der Polizei
beschützt wurden. Ein Jude wurde vor den Augen der
Soldaten und Polizisten geschlagen und dann zum Tode
getrampelt. Mittlerweile wurden in einem anderen Vororte
jüdische Häuser zerstört und9 Inden ermordet. Tausende
von Inden haben keine Wohnung und nichts zu essen. Die
Getöteten find in so bestialischer Weise verstümmelt, daß
uur ein Student, namens Weinstein, hat identifiziert werden
können. Im Hospital befinden sich 57 Verwundete, von
denen 50 schwer verletzt find. In dem ärmsten Stavtteil,
Podol, find alle jüdischen Häuser ausgeplündert.

AuS Gerbte«. Eine in ibrer Art gewiß einzige
Defraudationsaffäre bildet in Belgrad den Gesprächs¬

stoff. In dem Dorfe Pozarewatsch hatte der Steuerbeamte
Swetoltk Nikolajewitsch über 20 000 Frks. defraudiert.
Rechtzeitig von einer bevorstehenden Kaffenrevifion unter¬
richtet gelang es aber dem Defraudanten, von seinem Bruder,
de« bekannten Abgeordueteu, das Geld für — 24 Stunden
zu entlehnen. Die Kommission kam, fand die Kaffe iu Ord¬
nung und zog befriedigt ab. Am selben Abend gab der
Beamte das Darlehen zurück. Die Sache kam bald heraus,
aber ohne daß seitens der Behörden irgend welche Schritte
unternommen wurden. Gemütliche Zustände!

Tschifrr, 15. Mai. Ein aus Niutschwang heute hier
eingetroffener Dampfer berichtet, daß ein japanisches Trans¬
portschiff durch Ausstößen auf eine Mine im Golf von
Petschili gesunken sei und daß dieser Unfall gleichzeitig mit
dem Sinken des Transportdampfers Shcyntsu-Maru sich
ereignet habe.

Ein badisches Landesgewerbeamt.
Mit dem1. Mat d. I . ist in Karlsruhe eine neue staat¬

liche Behörde, ein badisches Laudesgewerbeamt iuS Leben
getreten, dem gemäß einer soeben erschienenen laudesherr¬
lichen Verordnung die Leitung und Beaufsichtigung der aus
die Förderung des Gewerbes und der auf das gewerb¬
liche, technische und kaufmännische Unterrichtswesen be¬
zügliche« Angelegenheiten obliegen wird. Die Oberaufsicht
führt daS Ministerium des Juueru; ausgenommen hiervon
ist die Karlsruher Technische Hochschule, deren Angelegen¬
heiten wie bisher dem Geschäftskreise des Unterrichtsmini¬
steriums verbleiben. Dem LandeSgewerbeamt, das sich in
zwei Abteilungen gliedert— l. Förderung des Gewerbes,
II. Unterrichtswesen— gehören als Mitglieder an: 8 von
den vier Handwerkskammern gewählte Vertreter, 3 vom
Ausschuß des Landesverbandes der Gewerbe- und Hand-
werkervereinigrmge» gewählte Vertreter, 1 gewählter Ver¬
treter des badischen Kuustgewerbevereins, 2 Vertreter der
Gewerbe und unselbständig beschäftigten Personen, welche von
den Geselleuausschüffen der Handwerkskammern aus dem
Kreise der Personen gewählt werden, welche in den zur
Handwerkskammer gehörigen Betrieben unselbständig be¬
schäftigt sind, sowie eine Anzahl im Gebiete des Gewerbe¬
wesens sachverständiger Persönlichkeiten, welche vom Ministe¬
rium des Innern ernannt werden; deren Zahl soll jedoch
ein Drittel der gewählten Mitglieder nicht überschreiten.
Die Geschäftsleitung besorgt ein Direktor, dem noch beson¬
dere Beamte zur Seite stehen. — Als beratende Kollegien
sind der AbteilungI der Laudesgewerberat und der
Abteilung II der Landesgewerbeschnlrat beigegeben.
Letzterer besteht aus den der Abteilung II des Landesge¬
werbeamts als Mitglieder beigegebenen Beamten und außer¬
dem aus einer Anzahl außerordentlicher Mitglieder, welche
auf die Dauer von 3 Jahren vom Ministerium ernannt
werden. Seine Aufgabe ist eS, das LandeSgewerbeamt iu
allgemeinen Angelegenheiten des gewerblichen, technischen
und kaufmännischen Unterrichtswesens sachverständig zu be¬
raten, insbesondere über organisatorische Frage» aus dem
Gebiete dieses Unterrichtswesens, sowie über wichtigere auf
den Lehrplan der gewerblichen, technischen und kaufmänni¬
schen Unterrichtsanstalten bezügliche Fragen Gutachten ab-
zugebeu. Auch kann den außerordentlichen Mitgliedern und
den vorübergehend beigegebenen sachverständigen Persönlich¬
keiten die Visitation einzelner dieser Unterrichtsaustalten
übertragen werden.

Vermischtes.
Wie starb Ludwig der II vo« Bayer« ? Im

Anhang der soeben bet Hermann Walther, Berlin, erschie¬
nenen, von HauS Leuß herausgegebeuen Memoiren des
ehemaligen Chefredakteurs der „Kreuzzeitung" Freiherrn
von Hammerstein, werden neue Aufschlüsse über den Tod
des Königs gegeben. Hammerstein bezieht sich auf sorg¬
fältige Umfragen, die eia,Aristokrat unternommen hat, der
alsbald nach dem Tod des Königs von Bayern gereist war,
um das Dunkel über den Anlaß dieses Todes aufzuhellen.
Im übrigen bezieht er sich auf Personen aus der nächsten
Umgebung des Königs, die gleich ihm nicht daran zweifelten,
daß König Ludwig auf die hier geschilderte Weise umge-
kommen ist und nicht als Selbstmörder. Der Bericht des
Gewährsmannes Hammersteins lautet: „Wenn König Lud¬
wigs erschütterndes Ende auch keine Augenzeugen gehabt
hat, so leben doch einige wenige Menschen, die das Vor¬
haben des Königs gekannt haben, das zu so tragischem AuS-
gang führte. Sie kannten eS. weil eS im Zusammenhang

stand, mit einem Plan zur Befreiung des Königs, zu dessen
Ausführung sie Maßregeln getroffen, und von dem sie dem
König trotz dessen Isolierung Kenntnisĝ 'ben hatten.
Nach den Mitteilungen eines dieser„Verschworenen" muß
der König verunglückt sein, weil er den geplanten Flucht¬
versuch etwa eine Viertelstunde zu früh unternommen hat.
Er hat die Ankunft von zwei ihm fignalifierteu Booten, die
ihn bei der bekannten Bank im Garten des Schlosses Berg
aufuehmen sollten, nicht abgewartet. Vielleicht hat er an¬
genommen, daß die Boote auf irgend eine Weise verhindert
seien, und ist ans diesem Grund selbst ins Wasser gegangen,
vielleicht hat er gehofft, auf diese Weise Blutvergießen zu
verhindern; denn die Mannschaft im Boot wollte nötigen¬
falls etwaige Begleiter, Wächter des König- Niederschlagen.
Jedenfalls hat der König versucht, ohne Hilfe der Boote
zu dem ihm stgualisterten Wagen zu gelange», der zu seiner
Aufnahme bereit stand, und für den Relais au den nötigen
Stationen bestellt war, zunächst in Königsdorf. DeS Königs
Fußspuren im schweren Letteugrund des Sees gingen zuerst
geradeaus. Wo das Wasser tiefer wurde, wauvteu sich die
Spuren nach links, augenscheinlich um die den Park ab¬
schließende, hier eine Strecke iu den See hinelnreichende
Plankenwaud zu umschwimmen, trotzdem Gudden(des Königs
Arzt), wie dessen Spuren bewiesen, weiter links als der
König diesem ins Wasser nachgeeilt war. Hätte der König
nicht Flucht, sondern Selbstmord beabsichtigt, so wäre er
nicht dem Dr. Gudden entgegen, sondern in der ursprüng¬
lichen Richtung weiter ins Wasser gegangen, weil er dann
das tiefe Wasser schneller erreicht hätte. Offenbar hat Dr.
Gudden dem König den Weg um die Planke abgeschnitten,
und es ist in dem bis an die Brust reichenden Wasser zum
Zugreifen und zur Abwehr gekommen. Infolgedessen*find
beide verunglückt— unter Wasser geraten; der König viel¬
leicht etwas später als der Arzt, der im Gefühl seiner uu-
geheurrn Verantwortlichkeit bei dem Versuch, jenen von seinem
Vorhaben abzuhalten, ein Opfer seines Dienstes geworden
ist; der König mag wohl auch beim„Ringen" schon Wasser
eingenommen haben und dann hat ihm der zähe Letten die
Füße gefesselt, ihn scstgehalten; so ist der König, der aufS
äußerste erschöpft gewesen sein muß, unter Wasser geraten.
Auch erfolgte oer ganze Vorgang bald nachdem König Lud¬
wig eine reichliche Mahlzeit eingenommen hatte, was doch
schon beim Baden zu einer Katastrophe führen kann. Einer
der Männer, die nach dem Unglückssall das Wasser unter¬
suchten, hat kaum die Füße wieder frei bekommen können.
Nach alledem wird man sage« müssen: das Ende war kein
freiwilliges, Ludwig II ist verunglückt, als er an der Stelle
des ParkeS, die für den ihm signalisierten Befreiuugsplau
am günstigsten war, und um die ihm sigualisterte-Zeit einen
Fluchtversuch unternommen hatte."_

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , IS . Mai. (Landesproduktenbörse .) In

der abgelausenen Woche war für Getreide die Stimmung recht fest.
Argentinien und Rußland haben die Forderungen für Weizen er¬
höht. Der Bedarf hat sich etwas gebessert und die Kauflust ist da¬
durch reger geworden.

Es notieren per IVO Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen, würtl ., (neu) 19.25 - 19.60 frän¬
kischer (neu) 19.S0 - 2V.2S Ulka 18.75—19,00 Laplata 19.00
bis 19.25 Amerikaner —.- .— Kalifornier —.- .—
Kernen Oberländer 20.50 —00 .00 Unterländer 19.KV—19.75
Dinkel 12 SO—13.00 Roggen , württ . 15.50—16.00 russischer
16.25 —16.60 Gerste, württ . —.- .— Pfälzer nominell)
—.- .— Tauber —.- .— Elsäßer —.- , ungarische
—. Hafer , Oberländer neu 15,25 —16.60 Unter¬
länder —, ,— ^ Mais Mixed 12.75 —Laplata  ge¬
sund 18.50—14.00

Mehlpreise  per 100 Lx inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 29,00
bis 30,00 Nr . 1 : 27,00 bis 28,00 Nr . 2 : 25.50 bis 26.60,
Nr . 3 : 24,00 bis 25,00 Nr . 4 : 21,00 bis 22 .00 Suppen¬
grieß 29 ,00 bis 30,00 Kleie 9.75  _

Literarisches.
„Das Land ohne Armut " . Von Dr . Ehr . Labor. (1.00 .)

Verlag von Edmund Demme , Leipzig. Verfasser, ein erfahrener
National -Oekonom, beleuchtet nicht nur die Ursachen der Armut,
sondern er gibt auch Mittel und Wege an, wie die Armut aus der
Welt zu schaffen. Das Buch dürfte die größte Verbreitung finden.

Vorrätig in der « . «r » « tosr 'schen Buchhandlung. _

Briefkasten der Redaktio«.
F. M . B . Ihre Reiseskizzen werden wir gelegentlich

zum Abdruck bringen; besten Dank für freundliche Zuwendung.
Wegen der Fremdwörterk:irre Sorge, da wir nicht nur
über genügcnd Sprachkenntniffe verfügen, sondern auch Land
und Leute in Italien auS versönlicher Anschauung kennen.
Druck und Verlag der G. W . Zaise  r'schen Buchdruckerei (Emil
Aaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Are Stadtgemeinde Nagold
IW - verkauft

am Freitag den IS. Mai
uv Puyreisich -Mx

im Distrikt Lemberg und Distrikt Killberg Abteilung Butteumühle:
30 Haufen ungebundenes Laub- und Nadel-Holz-Putzreis nebst
etlichen Reis -Flächeulosen.

Zusammenkunft nachm. S Uhr am Lemberg bei den Bierkellern.

xXen-^
Oeiiobelte ökeiciiseife Lais solche

ossreikgemsssestsLsusgiebigskeV/ssciimittel
^Ntii . pscUete ä nui- IS k-k. --

^Ilkinigs sisbl-iksnten:
scirkuiksnix ivicmkiinac»

z«« Eiereinlegen empfiehlt nebst
genauer Gebrauchsanweisung
HuAolä. U «Ii. I

Württ. Kursbuok.
Eisenbahn-».Postverbinbunge«in

Württembergv. HohenMrr«
Mit einer Eisenbahnkarte

vo» Mittel-Europa und einer
Eiseubahnkarte

vo« Südwest-Deutschlaud.
Sommerfahrdienst 1905.

Gültig vom 1. Mat an.
Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der
G. W . Zaiser'schen

Buchhandlung.

8

!

klitr-fskeplsn
«eaoklen sosbea.

SV

L-

Vorrktig in äsr

L » Lr8vv' 86 tttzii Luchhandlung.



Nagold.

Zur Kründung einer
Wol'ks -WiSriolhek

in hiesiger Stadt bitten die Unterzeichneten die verehrl. Einwohnerschaft
vm ihre Mithilfe durch Beiträge an Geld oder an brauchbare»
Bücher«.

Stadtschultheiß Brodbeck,
Mittelschullehrer Dieterle,
Stadtpfarrer Dr. Faut.

IMMMMWMMZMMMWMMW
M Nagold.

^ <MWI Große Auswahl

LinävrvLKv»
sind«e« eiugetroffe» zu billigen Preisen

! . 5sttler und Lsperier.

Nagold.

Salpeter ca. 50 Zlr.
GutekuuSz. Löwen.

kan« «och abgebe»

^MzlerMer «
tiirz kieutzcke jls«z.
Preis jedes Blattes 83 Pfg.

Die neuesten Nummern enthalten:
97. Rembrandt , Hendrickje Stoffels.
98 . Cranach, Der heilige Hierony¬

mus.
99 . Holbein , Bildnis eines älteren

Herrn.
100. Rembrandt , Selbstbildnis von

1058.
101 . Tizian , Himmelfahrt der Maria,
102. „ „ (Teildaraus ).
103. Hans Thoma , Endymion.
104 . Adriaen van Ostade, die Künst¬

lerwerkstatt.
105 . Ban Dyck, Sog . van der Geest.
106 . Murillo , die unbefleckte Em¬

pfängnis.
107/108 . Claude Lorrain, „Der Mor¬

gen" und „Der Abend".

109 . Dürr , Das Heilandskind
110 . HalS , Der Lautenspieler.
111. Richter, Ueberfahrc am Schrek-

kenstein.
112/113 . Georgione , Das Konzert.
114 . Dürer , Michaels Kampf mit !

dem Drachen.
115. Millet , Aehrenleferinnnen.
116. Van , der Neer , Mondschein« ^

Landschaft. !
117. Ban de Velde D . I ., Der Ka- !

nonenschuß.
118 . Burgkmair,DerTodalsWürger.
119 . Raffael , Papst Julius II.
120 . Schwind , Nalurgeister die den !

Mond anbeten.

Sammelmappe zu den Meisterbildern Preis Mk. 2.
Rahmen zu den Meisterbildern Preis Mk. 1.40.

Vorrätig in der
kt. 7̂ Amsvr'selW

LuollllunälliilF.

HM- Lvkl.̂ 155

sscmsiL  ocssckr7 - c « oc:ot./tl)L.

N a l d.

VKMsrte vom übersmijlsgolkl.
I « fiebeufarbigem lithographische« Druck. ^

Format: Höhe 1,6 w, Brette 1,30 m. Maßstab1: 25000.
^Aufgezogen auf Leinwand, lackiert, mit Stäben zum Aufhänge«.

18 Hk . SV VLx.
Die Heimatkunde ist die Grundlage zur Vaterlandsliebe , der Schlüssel zum Sartenver-

' standms und damit zur Erdkunde. Das Erscheinen jedes neuen Hilfsmittels zur Pflege der i>Heimatkunde ist deswegen zu begrüßen.
Die kartographische Anstalt von Wilh . E . Rübsamen in Stuttgart hat eine Wandkarte '

des Oberamrs Nagold  im Maßstabe i : LS herausgegeben und damit in erster Linie ,
einem Schulbedürfnis entsprochen. Die Karte ist klar gehalten. Das Bild von Gelände und >
Gewässer ist durch Farben gur veranschaulicht, die Ortszeichen sind in der Form der be-

' treffenden Ortschaften, Markungsgrenzen und Weg; korrekt angegeben.
^ Sie verdient daS Prädikat einer guten brauchbaren Karte ; für re. Lon-

tor «« , namentlich auch für bildet sie einen praktische» Wandschmuck. Ti
Zu beziehen durch die

V. 7V Lalosr 'solie LiieddälA.

Mg

Aachener und Münchener Fener-Verfichemngs-Gesellschaft.
Gegründet 1825.

Der GeschästSstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1904 ergibt sich aus de« nachstehenden
aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1904:

AuS»

Prämieu-Eiuuahme für 1904 .
Zinsen-Einnahme für 1904 .
Prämien-Ueberträge .
Uebertra- zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse
Kapital-Reservefonds.
Dividendeu-ErgänzungSfonds .
Spar-Reservesonds. .

9,000,000.-
23,544,645.68

773,562.45
9,798,624.44
4,000,000.—

900,000.-
600,000.—

1.297,627.60
49,914,460.07

. ^ 11,840,009,017.—

. ^ 13,449,216.40
. ^ 252,126,249.23

34,208,212.07

Versicherungen in Kraft am Schluffe des JahreS 1904 .
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre 1904 gezahlt. . .
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft seit ihrem Bestehen die Summev

Die Gesellschaft betreibt außer der Fener -Berfichernug auch die
Versicherung gegen Wasserleitnngsschäden,

sowie die
Versicherung gegen Einbruch-Diebstahl.

Der Abschluß einer Verfichtung gegen Einbruch -Diebstahl wird für die beginnende Reise-
Saison besonders empfohlen.

Stuttgart » den1. Mai 1905. -
Die General-Agentur der Gesellschaft in Stuttgart, Blücherstr. 9,

sowie die Herren Bezirksagente«:
in Nagold : Kaufmann Friedrich Schmid,

' „ Ebhausen : Tuchmacher Gottfried Ott « ar,
„ Effriuge« : Maurermeister Joh . Schmid jr.»
„ Enztal : Fr. Erhardt jr.,
„ Gültltngeu : Flaschnermeister Fischer,
„ Haiterbach: Stadtschultheiß Krauß,
„ Wildberg : Schneidermeister Dörrer.

Wichtig für jede Jamitie!
Die beste, leichtverständlicheAnleitung zum Selbstschneidern bietet der Lehr-

knrsus, welcher vom 18 . Mai d. I . ab hierselbst abgehalten wird. Damen,
welche sich am Kursus beteiligen, brauchen blos nähen zu können, Kleidermacheu
erlernt zu haben ist überflüssig. Unterzeichnete garantieren, daß jede Dame nach be¬
endigtem Kursus ihre Kleider selbst anferttgen kann. Für Kleidermacheriunen auch
sehr vorteilhaft, indem alle neuen Schnitte von Taillen von1—4 Seitenteilen, sämt¬
liche neuen Röcke, Aermel, Prinzeßkleider, Kinderkletder, verschiedene Verzierungskragen
und sämtliche Neuheiten der kommenden Saison in Originalgröße gezeichnet werden.
Dauer des Kurses5—6 Wochen und kann jede Dame während demselben für sich
und andere Personen Kleider anfertigen. Honorar mit allen Auslagen 30 Zeug¬
nisse, Danksagungen und Empfehlungen und das von Unterzeichnetem ielbstverfaßte
Lehrbuch liegen zu jedermanns Einsicht offen im Gasthof z. „Hirsch" hier und
werden au gleicher Stelle daun auch Anmeldungen entgegengenommen. Der Kursus
beginnt am 18 . Mai nachmittags 1 Uhr . Die Untecrtchtsstmiden finden nach¬
mittags1—4 Uhr statt, so daß auch Damen von auswärts bequem daran teilnehmen
können. Hochachtungsvoll

Herr uuck » Lru »» » » ,
Lehrer der Zuschneidekuust und Mode.

DV " 1 v v ZL » r k "WstA
zahlt I . Bärmann derjenigen Dame, weiche Nachweisen kann, vaß nach Bärmann-
schem System eine Taile nach richtigem Maß und Schntttzeichnung bet der ersten
Probe ohne Aenderung nicht paßt. Die Schnittzeichnung nimmt ohne Freihandzeichnung «ur eine Viertel¬
stunde in Anspruch D. O.

Hof RöteuhShe (Nagold).
Infolge Entbehrlichkeit habe ab-

zugebeu:
1 starkes 2jähr.

Araunstut-
fohken

v. Sunite. (Mitgl. d. Württ. Pferde-
Z.-V.) 1 guterhaltenes

Break
6- 8fitzig. 1 einjähriges

Rappstutfohlen
mit Bläffeu.h.w.F. v.Majordomus.

Herrgott.
Oberjettiugeu.

1 ältere Rappen-
Stnte und1 drei¬

jährige Schwarzschimmel-Stute
find beide oder einzeln zu verkaufen.
Matthäus Friedr . Renz.

-M
kittet , klebt , leimt alles!

Lin- ixer Litt kur korrieilan, äer beim
8xülev in Leisem Nasser killt:

Har eckt mit "
Lobatumarks: 11» U I I 1»

LrbLitliek in Duke» L 30 kkss. bei
Heller.

Ca. 15 Ztr. gute weiße

Kartoffeln
hat zu verkaufen:

wer? sagt die Expedition.

S.
UiikksWilkkes.hWirillsches

D. R. G. M. 55 935.
harttrockneud, hochglänzend, läßt sich
mit jeder Farbe verbinden, daher
daS beste Produkt der Neuzeit.
Aerzttich begutachtet und
aufs wärmste empfohlen.

Alleinverkauf für Nagold:
Kaufmann Ir . Schmid.
Alleinige Fabrikanten:

Chemische Lack- und Farb-
Werke, Ladenbnrg a. N.

2, - ist sie desto
A I kuröen leintd3 pfz

Ailv. 6olÄnger.
VMUMMMs

LANV

8 Zlnxolck, Llarktstrasss,
I nslrsll ävr ^.potdsks.
^ 2» Lprsedsu.z

Ein ehrliches williges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren sucht;

wer? saat die Exvedition.

Gesucht wird wegen Verheiratung
des seitherigen Mädchens ein braves
solides Mädchen, welches selbständig
kochen kann bei gutem Lohn und
guter Behandlung.
Charlotte Rentschler, Calw,

Marktplatz 48.

„8tui-m"-L8piiaItpappe,
Osi »lrolinvum,
Oaeklack , Holrcernent

Iltzksrt dilliKst:
Villickk. Iksor - u. LllpksllgSbvkLklwill». Vol̂ , psuvrksol,

ir ^ l- 8okUsksr »Lt

Mitteümlgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Friedrich Schneider , Mon¬
teur, z. Zt . in Baden -Baden und
Katharine Stickel lcd. hier,d . 16. Mai.
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